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Johann Heinrich GÖSSEL (1780-1846) - ein Kapitel 

Sammlungsgeschichte des Dresdener Mineralogischen 

Museums 

Von WERNER Q U E L L MAL Z 

Vier J ahrzehnte, von 1806 bis 1846. lagen di e Sammlungsarbeitc ll a m Drcs­
dcncr Nationa lkabinett in den Hä nden des Autodidakten ]. H. GÖSSEL. Er be­
gann seine Tä tigkei t a ls 26jähr igcr noch unter dem damaligen Inspektor 
C. H.TITIUS. von dem cr bis zu dessen Tod 1813 in di e Minera log ie e ingeführt 
wurde. Die Ne uaufstellung de r minera logischen Sammlung nach dem Sys te m 
se ines Lehrers und d ie Katalog is ie rung de r Neuzugänge waren se ine ersten 
Arbeiten, 1812 wurde er ZUIll Galerieschl'eiber ernannt. 1826 veröffentlichte 
GÖSSEL se in erstes Buch, einen ~Katechi smus der Minel'a logie H

, 1828/29 fo lgt 
sein ~ Versuch e ines Grundri sses der Mine ralogie", mit c iner Vorredc von Prof. 
BREITHAUPT in Freiberg. Seide Publikationcn wenden s ich an di e Sammler 
und Liebhaber der Minera log ie. Zur seIhcn Ze it (1825) beginnt GÖSSEL mit 
seinen Ordnuilgsarbeitc n in der v. GERSDORFschen Sammlung in Görlitz und 
veröffen tli cht bei diese r Gelegenheit einc .. Beschreibung e inigcr vorzüg lich in­
tcressantcr Mincrali c n der Oberlausitz" in den Abhandlungen der Naturfor­
sehenden Gescllschaft zu GÖrlitz. 

Um 1832 begann GÖSSEL mit der Arbeit a m grofjen .. Kata log des Königli ch 
Sächsischcn Mineral icn-Kabinetts", der bis zu se inem Tode vier g rolje Folio­
bände fü llte, 

Ein Jahr spä ter wird in Dresden der Vercin zur Bcfö l'dcl'ung de r Naturkunde 
(später "Isis") gegründet, unter den Gründ ullgsmitg liedern ist auch J . H. GÖS­
SEL als Minera loge, und er wird Konservato r de r mineralogischen Samm lung 
de r Gesell schaft. 
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1835 beendete GÖSSEL die Ordnungsarbeiten in der v. GERSDORFschen 
Sammlung. 

1844. zwei J ahre vor seinem Tode, wird er zum Inspektor des Mineralogi­
schen Kabinetts befördert. 1846. dem Sterbejahr GÖSSELs, erscheinen sei ne 
ersten Beiträge zu einer geplanten Landesmineralogie, die noch kurze Zeit 
posthum publiziert werden. 

Der Beginn der Tätigkeit GÖSSELs fä llt in die schwere Zeit der Napoleoni ­
schen Kriege. Zu Ende ging sie am Vorabend der revolutionären Ereignisse von 
1848/49. Die vier Jahrzehnte dazwischen wa ren a ngefüllt mit intensiver Sam­
meltätigkeit. Fast 10 000 Objekte wurden in diese r Zeit del' Dresdener Samm­
lung zugeführt: Minerale, Gesteine und Foss ilien. Kauf, Tausch und Schenkung 
ware n die Wege des Erwerbs. die Mittel zum Ankauf waren bescheiden. die 
Zahl der Schenkungen erfreulich groij. In teressant ist der Kauf a uf Auktionen. 
FREIESLEBEN nennt für den Zeitraum von 1807 bis 1827 zwanzig wverauctio­
nierte Sammlungen H, deren Vorbesitze,r mitunter bekannte Persönlichkeiten 
waren: Dr. TITIUS. Dr. TREUTLER, Oberbergha uptmann v. TREBRA, Pastor 
GÖTZINGER u. a. Insgesamt wurden zur Zeit GÖSSELs (1806-1846) für An­
käufe ganze 2 839 Taler 23 Groschen und 6 Pfennige aufgewendet. eine beschei­
dene Summe. wenn man an den Ankauf der Sammlung A. G. WERNERs (13784 
Stufen) durch die Bergakademie Freiberg 1814 fü r 40000 Taler denkt ! 

In seiner Amtszeit setzte sich GÖSSEL sehr für d ie Verbreitung mineralogi ­
scher Kenntnisse in der Öffentlichkeit ein . Die bereits erwähnte Gesellschaft 
Isis war dafür bestens geeignet. In scillen Vorträgen wandte Cl' sich besonders 
den HMineralien. di e ausschlieJjlich Sachsen aufzuweisen hat H (ein Vortragstitcl 
von 1839) zu. 

Er legte damit den Grundstein für eine Arbeitsrichtung an der Dresdener 
mineralogischen Sammlung, die in den inzwischen vergangenen anderthalb 
Jahrhunderten stets weiterverfolgt wurde; die Teilung in eine Fundortsamm­
lung Sachsen (die einstige H Vaterländische Sammlung") und eine we ltweite 
sys tematische Sammlung existieren nodl heute. Es folgen Vorträge GÖSSELs 
vo r der Gesellschaft Isis über das Vorkommen einzelner Elemente. die eine Art 
ökonomische Geologie darstellten. Mit dcr zunehmcnden Mitgliedcrzahl tei lte 
sidl die Gesellschaft (1844) in Sektionen, GÖSSEL als Vi zedircktor der Isis über­
nahm den Vorsitz der Sektion Mine ralogie und Geognosie. Doch sein Leben 
neigte sich bereits dem Ende zu. 1846 starb J. H. GÖSSEL an Abdominaltyphus 
in Dresden und wurde auf dem damaligen neuen Kirchhof, dem heutigen Trini ­
tati sfriedhof. beigesetzt. Sein Grab ist ni cht mehr nachweisbar. Das Interesse 
an Minerologie in Dresden crlosch sdmell. ma ll beschloJj, sich "die Paläontolo­
gie vorzunchmen w, denn mit H. B. GEINITZ war ein Pa läontologe an die Dres­
deller Sammlungen gekommen, dcr die künftige Arbei tsrichtung und das Pro­
fi l der Sammlungen bcstimmte. 
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